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0. Vorwort 
Skurril, abgründig oder bodenlos 2 - solche Adjektive tauchen oft in 
Rezensionen von Clemens J. Setzs Büchern auf. Beim ersten Lesen von Setz' 
Texten stellt sich beim Leser oft eine Verwirrung und Orientierungslosigkeit 
ein, obwohl seine Bücher eigentlich für Literaturfreunde vertraute Themen 
behandeln, wie etwa Familienprobleme, Vater-Sohn-Komplex, Liebe und 
Gewalt oder die isolierten Adoleszenten. Diese Themen sind aber definitiv 
nicht alles, was der Autor in den Büchern behandelt. Was steht dann hinter 
diesen Themen? 
Ich möchte heute versuchen, diese Orientierungslosigkeit oder Ratlosigkeit 
bei Texten wie den Romanen Indigo (2012) oder Die Stunde zwischen Frau 
und Gitarre (=SzFG, 2015) aus der Perspektive seiner künstlerischen 
Intention zu erklären. Meine These für heute lautet: Clemens Setz versucht 
Texte zu schreiben, die noch nie geschrieben wurden, indem er die Grenzen 
der Sprache erweitert. Er schreibt oder zumindest zeigt, dass die Lücken 
der Sprache durch neue Techniken, ihre Wirkung auf die menschliche 
Kommunikation und durch neue Codierung der Sprache ausgefüllt werden 
können.
1. Unbeschreibbarkeiten 
Meine These bezieht sich auf den berühmten Satz von Ludwig Wittgenstein
1 Abdruck des Vortrags unter dem Titel „Clemens J. Setz und die Zukunft der 
Literatur" beim 25. Seminar zur österreichischen Gegenwartsliteratur mit Clemens J. 
Setz am 13. November 2016 in Nozawa Onsen, Japan. 
2 z .B. über Indigo: „amüsant und anekdotisch, aber auch brutal und abgründig" 
Hage, Volker: Romane? Nie genug. In: Der Spiegel 41/2012 am 8. Okt. 2012. 
http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-88963919.html
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im Tractatus Logico-philosophicus: „5.6. Die Grenzen meiner Sprache 
bedeuten die Grenzen meiner Welt", den Setz selbst im Roman Indigo (161) 
und in Nacherzählungen Glücklich wie Blei im Getreide (17) erwähnt. Setz 
selbst denkt, wie aus einem Interview mit dem „Standard" 2012 hervorgeht3, 
dass diese zwei Grenzen von Sprache und Welt nicht übereinstimmen. Man 
kann diese Behauptung in seinen Texten beobachten, seine Überschreitung 
der Sprachgrenzen beruht auf zwei Aspekten, einem technischen und auf 
der sinnlichen Wahrnehmung.
1-1. Neigung zu neuen Techniken 
Es ist vielleicht einfacher für uns zu verstehen, dass Setz seine 
Literaturwelt aus den neuen Technologien schöpft. Neben den 
naturwissenschaftlichen Vorstellungen von Universum, Astronauten, 
Uncanny Valley oder Chaostheorie findet er, dass sich die Grenzen unserer 
Sprache dadurch schnell erweitern, dass sich die Grenzen der Welt durch 
die neue Technik erweitern. Durch das Internet zum Beispiel wurde der 
Kommunikationsstil radikal verändert und heute findet man zahlreiche 
Communities, in denen die Leute anonyme Erlebnisse, Empfindungen oder 
persönliche Neigungen mitteilen können. Um sich gemeinsam zu 
unterhalten, braucht man neue Begriffe wie ASMR-Videos4, wie wir gestern
3 STANDARD: Ich möchte über Sprache und ihre Grenzen, Liebe und Tod mit Ihnen 
reden. Sie sind 29, preisgekrönt und veröffentlichen demnächst Ihr viertes Buch, 
"Indigo". Da lassen Sie Batman einen abgewandelten Wittgenstein-Satz sagen: "Die 
Grenzen unserer Sprache sind die Grenzen unserer Welt, Robin". Ist das bei Ihnen 
auch so? 
Setz: Nein, ich weiß definitiv mehr als ich sagen kann. Überhaupt wenn ich Migräne 
habe: Die wirkt sich bei mir aufs Sprechen aus. Aber meine Katze versteht mich auch 
dann. — 
(Clemens J. Setz: "Ich habe jetzt schon genug von mir selbst". Interview von Renate 
Graber. Der Standard.at am 16. August 2012. 
http://derstandard.at/1343744988426/Clemens-Setz-Ich-habe-j etzt-schon-genug-von-m 
ir-selbst) 
4 Ich weiß nicht mehr, warum ich mein erstes ASMR-Triggervideo anklickte. Aber ich 
erinnere mich, dass ich schon nach den ersten Sekunden verstand, was es war. Eine 
achtundzwanzig Jahre alte Blase platzte, und ich stand auf einmal in Verbindung mit 
einer riesigen Community, die von genau demselben Phänomen besessen war wie ich. 
(Clemens J. Setz: ASMR Videos. High durch sich räuspernde Menschen. In: 
Süddeutsche Zeitung, am 6. April 2015).
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 im Programm erfahren haben, oder den Ausdruck „douche chills" 5 in 
Glücklich wie Blei im Getreide — einen Begriff, den man nur noch auf der 
Webseite „Urbandictionaly.com" 6 finden kann. Oder Setz sammelt 
zahlreiche „Weired but True!" Fakten aus dem Web (wie eine kleine 
Labormaus mit Menschen-Ohr auf seinem Rücken in Indigo) oder verwendet 
verschiedene Kommunikationstile wie Chatten oder Gespräche mit der 
künstlichen Intelligenz App „Cleverbot" in Die Stunde zwischen Frau und 
Gitarre. Im Epilog des Romans Die Stunde zwischen Frau und Gitarre 
verwendet die Hauptfigur Natalie eine künftige SNS-App, mit der man 
kurze Texte wie Twitter veröffenlichen kann. Wenn sie durch das Schreiben 
viele „Gefällt mir" wie im Facebook erhält, bekommt sie eine Art von 
Digital-Money und man kann damit das Taxi bezahlen. Solche Erfindungen 
hätte Setz ohne sehr aktives Internetsurfen vermutlich nicht geschafft. Setz 
sucht auch neue Produktionsformen bei E-book oder iPad-Projekten, was 
man vielleicht bei anderer Gelegenheit besprechen soll.
1-2. Interesse für Sinnesorgane 
Seine sprachliche Originalität liegt aber nicht in seinen Twittern. Clemens J. 
Setz, der Synästhet,.. spricht oft von seiner Migräne, von Tinnitus oder 
Sehschwierigkeiten vor Medien. Einige seiner Anschauungen werden in 
seinen Protagonisten abgespiegelt. Zum Beispiel die Figuren in Indigo 
werden beim Nahekommen von Kindern mit den 
„Indigo-Syndromen" Übelkeit, Schwindel und heftige Kopfschmerzen 
befallen, und dabei dreht sich die Welt. Die Protagonistin im Roman Die 
Stunde zwischen Frau und Gitarre ist ehemalige Epileptikerin und 
Synästhetin und erfindet zum Beispiel das Wort „aurig" „für den Zustand, 
der einem Grand-Mal-Anfall vorauszugehen pflegte" (SzFG, 69), denkt beim 
Hitzschlag über ihren schweren Kopf „you are the lizard brain beneath my 
wings" und neben ihr fährt ein Auto „in einem riechsalzgrellen
5 douche chills: An overwhelming feeling of uncomfortable mbarrassment brought on 
by watching someone make a fool of himself (urbandictionary.com) 
Aus: Clemens J. Setz: Glücklich wie Blei im Getreide. Nacherzählungen. Suhrkamp, 
Berlin 2015, S.7. 
6 http://www.urbandictionary.com/define.php?term=douche%20chill
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Grünton" (SzFG, 370). Aus der Perspektive dieser Protagonistlnnen wird 
die Welt anders gesehen. Wittgenstein hat am Ende des Tractatus 
Logico-philosophicus geschrieben: „7. Wovon man nicht sprechen kann, 
darüber muss man schweigen." Setz macht das Gegenteil: wovon man nicht 
sprechen kann, darin findet er die Lücke, seine originellen Ausdrücke zu 
platzieren.
1-3. Unsichtbarkeit 
Setz erweitert die Welt der Sprache dadurch, dass er entweder neue 
Ausdrücke in neueren Bereichen sucht, oder dass er originelle Ausdrücke 
für Unsagbares ausprobiert. Das deckt aber nicht alles Unsagbare der Welt 
ab. 
„Unsichtbar" ist noch ein Stichwort für die Literaturwelt von Setz. 
Wittgenstein vergleicht als Solipsist die Grenzen der Welt mit dem 
Gesichtsfeld des Subjekts7. Es ist nach den Gesetzen der Natur verständlich, 
dass man seine Welterkenntnis anhand seiner Sinnesorgane anfängt. Es ist 
heute aber weithin bekannt, dass die Menschen mehr als fünf Sinne haben 
(Gleichgewichtssinn, Ortssinn, Schmerzempfindung etc.). Man weiß heute 
auch, dass es zum Beispiel Farben oder Töne gibt, die die Menschen nicht 
mit eigenen Sinnesorganen erkennen können. Über die ultravioletten und 
infraroten Farben schreibt Setz schon im Roman Frequenzen8. Mit den 
Sinnen unerkennbare Fakten wie Frequenzen, Interferenz, Radioaktivität, 
blinder Fleck der Augen, oder die Aura tauchen immer wieder in den 
Werken von Setz auf. 
Vor allem in Indigo handelt es sich um das Gesichtsfeld und den toten 
Winkel. Die Hauptfigur Clemens J. Setz, der Mathematiklehrer in der 
Internatschule für Indigo-Syndrom-Kinder, versucht das mythische 
Verhalten von I-Kindern zu klären. Er spürt, dass zum Beispiel beim
7 5.63 Alles, was wir sehen, könnte auch anders sein. Alles, was wir überhaupt 
beschreiben können, könnte auch anders sein. (Tractatus, 5.63) 
8 Und ich weiß nicht, ob du das gewusst hast, aber jeder Regenbogen besitzt noch 
einen ganzen Haufen Nebenbögen im ultravioletten und infraroten Bereich, die 
unsichtbar den Himmel pflastern. Manche Vögel können diese Frequenzbereiche 
sehen, und vielleicht verlieren sie deshalb so häufig den Verstand. Aus Angst vor dem 
riesigen bunten Spinnennetz. (Frequenzen, S.526)
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 Gespräch mit Frau Stennitzer, der Mutter von einem I-Kind, etwas 
wichtiges gesprochen wird, aber das kann er nicht verstehen und antwortet 
nur wiederholend, „ich weiß nicht, was Sie meinen" (Indigo, 469). Oder dass 
etwas sich in seinem toten Winkel bewegt, kann er nicht sehen und gleich 
danach befällt ihn heftiger Schwindel und Ohnmacht.9 Der Leser, der aus 
der Perspektive dieses Protagonisten Setz liest, kann nur ahnen, dass diese 
ungeschriebenen Tatsachen eine wichtige Rolle im Werk spielen. Ähnliches 
geschieht sprachlich bei Natalie in Die Stunde zwischen Frau und Gitarre. 
Natalie versteht das Gespräch zwischen den Mitarbeiterinnen im 
Wohnheim nicht, ihr wird wiederholt gesagt, „Du wirst es ja sehen" (SzFG, 
70). Der Schriftsteller Setz beherrscht seit Indigo diese virtuose 
Schreibkunst, etwas zu zeigen, ohne es zu schreiben. 
In Hinsicht auf die Beziehung zwischen dem Unsagbaren und dem 
Unsichtbaren ist die Zeit-Kolumne über „Deep Net" sehr bemerkenswert10. 
Setz sagt, dass es hinter der gängigen Suchmachine wie Google sogenannte 
Deep-Net, Tor oder Onionland gibt, auf deren Ebenen unkontrollierte, 
illegale Undergroundinformationen anonym zugänglich sind. Die Kolumne 
zeigt, dass es auch in der Internet-Welt Vielschichtigkeit gibt. Für uns sind 
die Grenzen der scheinbaren Internet-Welt durch Google bestimmt, aber das 
ist nur die Spitze des Eisbergs, dahinter gibt es noch eine dark-side der Welt, 
eine tief verborgene, normalerweise unsichtbare Welt.
2. Magie, Wahnsinn und Code 
Wo findet man den Schlüssel zu dieser verborgenen, unsichtbaren Welt? 
Denken wir noch weiter über die Grenzen der Welt nach. Ultraviolette oder 
infrarote Farben kann man als wissenschaftlich nachweisbare Tatsachen 
verstehen, die man nur nicht mit eigenen Sinnesorganen empfinden kann.
9 Eine Vase auf einem Tisch ist aus einem bestimmten Blickwinkel unsichtbar, das 
Loch im Gesichtsfeld wird von meinem Gehirn einfach in der Farbe der Tischplatte 
überpinselt: ein leerer Tisch. Lesen und Sprechen wird schwierig, Wörter bleiben zwar 
erkennbar, wirken aber wie ihre Binnen-Anagramme, Apfel erscheint zum Beispiel als 
Afpel, auch dann, wenn ich das Wort Buchstabe für Buchstabe untersuche, komme ich 
einfach nicht auf den Fehler und weiß plötzlich, dass ich mich im Inneren einer 
Migräneaura befinde. (Indigo, S.458) 
10 Clemens J . Setz: Deep Net: Die Tiefe. In: Die Zeit Nr.28/2013. am 4. Juli 2013. 
http://www.zeit.de/2013/28/internet-deep-net-tor-onionland
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Wie kann man dann nicht nachweisbare Gegenstände verstehen, z.B. Aura, 
Magie, Gott, Himmel und Hölle, von deren Existenz man so oft hört? Wenn 
man an die Omnipotenz der menschlichen Sinnesorgane und an Allwissen 
nicht glaubt, kann man Leuten nicht widersprechen, die die Existenz von 
mythischen Gegenständen behaupten. 
Indigo-Children ist ein Kennzeichen für die Mythologie-Unterstützer. Diese 
Bezeichnung ist in Wirklichkeit im Internet eine esoterische Idee aus den 
USA für die Kinder, die besondere Fähigkeiten und eine indigofarbige Aura 
 besitzen. Die I-Kinder im Roman haben andere Symptome, aber die 
Existenz des I-Syndroms wird auch am Ende des Romans in Frage gestellt. 
Natalie Reinegger in Die Stunde zwischen Frau und Gitarre bewundert die 
intuitive, wahnsinnige Sprache und Denkweise von Paranoiden im 
Wohnheim. Sie selbst mag den Gesprächstil „Nonseq", 
„weinrauchige" Unterhaltungen ohne richtige zusammenhängende 
Bedeutung, um die Aurigkeit zu vertreiben (SzFG, 37). In den Werken, 
scheinen verschiedene Vorstellungen durcheinandergemischt zu sein, die 
Gedanken der Protagonisten sind sprunghaft, alles ist sehr chaotisch 
geordnet, wie Wahnsinn oder Mythos.
2-1. Code in Indigo 
Zwischen den chaotisch geordneten Vorstellungen oder Tatsachen sehe ich 
einige Codes zu entziffern. Heute haben wir leider keine Zeit, alles zu 
besprechen, ich spreche nur sehr grob über einen Code, über das „Ich" und 
die Grenzen der Welt in Indigo und wie der Zusammenhang im letzten 
Roman weitergeht.
In Indigo versucht der Ich-Erzähler Clemens J. Setz vergeblich, die Rätsel 
über Indigo-Kinder zu lösen und seine Partnerin Julia verliert allmählich 
ihre Sehkraft und er verliert seine Vernunft. 
Die Indigo-Kinder, abgekürzt als „I-Kinder", haben sogenannte „Zonen", in 
denen man beim Betreten Kopfschmerzen, Schwindel oder Übelkeit erleidet. 
Um diese unsichtbaren Zonen nicht zu stören und Interferenz zu vermeiden, 
sind die I-Kinder in einem Muster von Quincunx (Bild 1) in der
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Internatschule angeordnet. Quincunx bedeutet etymologisch die Anordnung 
von fünf Punkten wie auf Würfeln. Das Bild im Buch hat aber wie die 
Molekülstruktur Verbindungslinien zwischen den Punkten.
 (Bild 1: Quincunx in Indigo, S.196) 
Im Buch tauchen auch immer wieder Bilder von zwei mit einer Schnur 
verbundenen Gegenständen auf, wie Astronauten an ihren 
Nabelschnurschläuchen aus dem Raumschiff, Embryo, Tunnel zur 
Parallelwelt, Gang vom Foyer der Bank bis zur Toilette usw. Die I-Kinder 
selbst kommunizieren mit den anderen durch Megafon, Handy oder die 
Telescope, um Distanz zu halten. Wenn die zwei näher kommen und die 
Zonen überschneiden, kommt es zu verschiedenen Problemen. 
Eine andere wiederkehrende Vorstellung ist, dass Gegenstände aufgeblasen 
werden. Das Luftschiff Zeppelin, Ballone, Seifenblasen im Bad, Auflauf zum 
Essen, Ölheizung, Luftmatratze oder auch Wut und Lachen werden 
aufgeblasen und manche davon explodieren, platzen oder zischen dann. 
Diese beziehungslos scheinenden, wiederkehrenden Bilder kann man mit 
den zukünftigen Geräten in der Parallelwelt, iBall und iSocket, verbinden. 
Das iBall, die mit kleinen I wie iPhone vom AppleComputer bezeichnet ist, 
ist im Roman als ein Gerät wie eine Videoüberwachungsanlage b schrieben, 
das iSocket ein guter zukünftiger Computer. Dort gibt es ein klassisches 
deutsch-englisches Klangspiel von „Ich-Augen" und „I-eyes". Also iBall (engl. 
eyeball) ist auf Deutsch Augapfel, iSocket (engl. eye socket) ist Augenhöhle. 
Frau Stennitzer, deren Sohn mit Indigo-Syndrom sich wegen der 
Reportagen des Ich-Erzählers Setz umbringt, verwendet dieses Wortspiel 
als Magie beim Telefonieren. „Sie nahm einen weiteren Biss vom Apfel, und 
ich hatte eine plötzliche Vision, in der mir der Apfel rot vor Augen stand.
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Ein roter Ballon knapp vor Frau Stennitzers Gesicht. [...] Einer 
Voodoopuppe mit meinen Gesichtszügen wurde irgendwo, in einem 
entfernten Land, eine Nadel ins Auge gestochen." (Indigo, 290f.) Hier wird 
der Apfelbiss mit dem Platzen eines Ballons und dem Nadelstich ins Auge 
einer Voodoopuppe verglichen, wahrscheinlich wird das Auge des 
Ich-Erzählers auch magischerweise gestochen. 
Indigo ist ein Roman über das „Ich" und seine Grenzen. Neben diesem 
Ich-Auge-Apfel-Spiel kann man das schon beim Namen des Protagonisten 
Clemens J. Setz erkennen, dass der Autor hier als Metafiktion wieder die 
Grenzen der Welt im Sinne Wittgensteins aufgehoben hat: Nach 
Wittgenstein gehört das Subjekt „nicht zur Welt, sondern es ist eine Grenze 
der Welt" (Tractatus, 5.632). Wie man keine Gestalt des Fotografen im Foto 
abbilden kann, kann ein Buch kein schreibendes Ich beinhalten, das Subjekt 
wird nur dadurch gezeigt, was da geschrieben ist. In Indigo hat der Autor 
versucht, sein Abbild als Ich-Erzähler Clemens Setz samt seinen Augen und 
Zonen mit mehreren Ich-Kindern zu beschreiben.
2-2. Code in Die Stunde zwischen Frau und Gitarre 
Das magische Sprachspiel geht im letzten Roman Die Stunde zwischen Frau 
und Gitarre weiter, und zwar noch komplizierter. Die Protagonistin Natalie 
Reinegger verpasst die Abschlussparty und kann mit dem Taxi dem 
Heißluftballon für das Fest nicht folgen. Die Auseinandersetzung über das 
„Ich" und seine Grenzen rückt nämlich in den Hintergrund des Romans, 
Natalie mag eher das „Zwischending" (SzFG, 64), zum Beispiel 
Übergangskanten zwischen Strom und Nichtstrom des Lichtschalters, sieht 
gern Live-Sendungen im Fernsehen, um gleichzeitig an zwei Orten zu sein, 
und dabei wird der Himmel als eine Sphäre dargestellt (SzFG, 25). Die 
Überschneidung von zwei Welten oder Gegenständen scheint der Anlass zu 
magischen Handlungen zu sein. Ihr Arbeitsplatz, das Wohnheim für 
behinderte Menschen, heißt Villa Koselbruch, deren Name mit dem Ort der 
Mühle in Ottfried Preußlers Roman Krabat gleich ist, wo man 
Schwarzkunst lernen und sklavisch arbeiten muss. Auf dem Weg zur Arbeit 
fallen Natalie wegen des Namens des Arztes „Höllhuhn" Vorstellungen von
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 der Hölle ein, und der Protagonist in Indigo liest auf dem Weg zur 
Internatschule Die Känguruhhefte von Kobo Abe, die auch eine Höllenfahrt 
behandelt, und der Schuldirektor hat mit der Organisation „Neue 
Benjamenta" zu tun, die denselben Namen wie die Dienerschule in Jakob 
von Gunten von Robert Walser hat (Indigo, 169f.). Tatsächlich sprechen die 
Betreuerinnen im Heim „Villa Koselbruch" „die Geheimsprachen der 
Welt" (SzFG, 195) und der behinderte Stalker im Rollstuhl, Alexander Dorm, 
spricht über den Code, sein Opfer Christopher Hollberg anzusprechen 
(SzFG, 192f.). 
Über weitere Bilder und Bildlichkeiten in diesem Roman muss ich hier nicht 
sprechen, das wird im nächsten Vortrag ausgeführt. Ich möchte hier nur 
darauf hinweisen, dass der Autor sich in diesem Roman weiter mit 
Wittgenstein, *hier mit einem Zitat aus den Philosophische Untersuchungen 
auseinandersetzt.11 Nach der Auseinandersetzung über die Grenzen der 
Sprache wird im Roman Funktion und System der Sprache erörtert.
3. Schluss 
Ich hoffe, dass ich bis hierher erklären konnte, warum Clemens Setz „die 
jüngste Hoffnung der deutschen Gegenwartsliteratur" 12 ist. Er hat die 
Grenzen der Sprache und die Grenzen der Literatur erweitert und gezeigt, 
dass die Literatur noch nicht in eine Sackgasse geraten ist, indem er die 
Sprache und die Erkenntnis der Welt in Frage gestellt und sie anhand 
Wittgensteins erörtert hat. Dabei verwendet er die Nerd-Kenntnisse über 
Naturwissenschaften, Internet, Fernsehserien, Film, Musik, Literatur, 
Mythos, Code, Computerspiele oder Philosophie, er versucht das Ganze in 
einem Werk aufzuheben, was nur in der Literatur möglich ist. Seine 
Geschichte bleibt trotzdem immer auf der Erde, innerhalb der Stadt Graz 
und der Steiermark, in der Nähe von Realität, dreidimensional. Das möchte
11 -Dieser Satz von Wittgenstein. Der geht so: Wenn ein Löwe sprechen könnte, wir 
könnten ihn nicht verstehen. Eben weil wir, obwohl er deutsche Wörter verwendet und 
so weiter, nicht kapieren würden, worauf er sich bezieht. Sein Referenzsystem wäre 
viel zu anders, zu exotisch.(SzFG, S.486) 
1, Radisch, Iris: Einsam sind die Hochbegabten. In: Die Zeit Nr. 11/2011, am 10. März 
2011. (http://www.zeit.de/2011/11/L-B-Setz)
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ich auch positiv bewerten, dass sein Hauptinteresse immer bei den realen 
Menschen bleibt, wie Natalie Reinigger dachte: „Es gab mehr Dinge 
zwischen Mensch und Mensch als zwischen Himmel und Hölle" (SzFG, 70). 
Meine einzige Frage ist nun, wie viele Lücken der Autor noch zwischen der 
Sprache und der Welt finden kann. Das kann eine Frage von einem 
unbegabten Menschen sein. Es kann aber auch ein Spaß für uns sein, 
einmal zu überlegen, wo es noch Lücken gibt, neue Literaturwelten zu 
schaffen.
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